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Sehr geehrte Bürgerinnen und Bürger des Land-

kreises, sehr geehrte Gäste, 

ich freue mich, Ihnen die neue Broschüre „Unter-

wegs im Landkreis Gotha“ vorstellen zu können. 

Gleich, ob Sie im Gothaer Land wohnen, arbeiten 

oder hier zu Gast sind – die neue Publikation zeigt 

Ihnen die Schönheit und Vielfalt der Region. 

Die Städte und Gemeinden des Landkreises haben 

sich zu attraktiven Lebensräumen mit moderner 

Infrastruktur entwickelt. Moderne, gut ausgestat-

tete Schulen, darunter das deutschlandweit ein-

malige Spezialgymnasium für Sprachen in Walters-

hausen-Schnepfenthal, prägen die Region ebenso 

wie starke Wirtschaftsstandorte entlang der A 4, 

dank derer viele neue Arbeitsplätze entstanden 

sind. Naturliebhaber finden im Thüringer Wald gut 

ausgeschilderte Wanderwege; auch für Freunde 

des Nordic Walking oder Radfahrer bieten sich 

beste Möglichkeiten in landschaftlich reizvoller 

Umgebung, beispielsweise in den „Fahner Höhen“ 

im Norden des Landkreises.

Zugleich beherbergt der Landkreis Gotha einma-

lige kulturhistorische Schätze. Schloss Frieden-

stein mit seinen Sammlungen, das Stammhaus der 

Musikerfamilie Bach, das Burgenensemble „Drei 

Gleichen“ oder viele liebevoll gepflegte Heimatmu-

seen erzählen die Geschichten und die Geschichte 

der Region. 

Übersichten über den Kreistag und die Kreisver-

waltung sowie eine aktuelle Landkreiskarte ver-

vollständigen die Broschüre. 

Lassen Sie sich von der Broschüre anregen, den 

Landkreis Gotha zu erkunden und entdecken Sie 

die Schönheit unserer Heimat.

Ihr 

Konrad Gießmann

Landrat des Landkreises Gotha

Grußwort des Landrates
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Mit uns kommen 
Sie voran!
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Dank seiner zentralen Lage und 

der guten Autobahnanbindung 

ist der Landkreis ein interes-

santer Standort.

Fläche: 936 km²

Bevölkerung 
(31.12.2006): 

142.491 Einwohner

Bevölkerungs-
dichte je km²:

152 Einwohner

Territorial-
struktur:

65 Gemeinden, darunter 5 Städte  
(Gotha, Waltershausen, Fried-
richroda, Ohrdruf, Tambach-
Dietharz), 8 Verwaltungsge-
meinschaften, 2 Erfüllende 
Gemeinden

Der Landkreis Gotha in Zahlen

Der Landkreis Gotha ist gut erreichbar über:

Bundesfernstraßen 
Die A 4 als Ost-West-Achse mit den Anschlussstel-

len Waltershausen, Gotha-Boxberg, Gotha, Wan-

dersleben und Neudietendorf/Arnstadt,

die A 71, die den Landkreis in Nord-Süd-Richtung 

tangiert und 

die den Landkreis querenden Bundesstraßen  

B 7, B 247 und B 88

Flughäfen
Die internationalen Flughäfen Erfurt (20 km), Leip-
zig (160 km) und Frankfurt/Main (180 km) sind 

schnell und direkt erreichbar. Für Geschäftsflüge 

steht außerdem der Flugplatz Eisenach-Kindel 
als Verkehrslandeplatz der Klasse 1 (unmittelbar an 

der Kreisgrenze) zur Verfügung.

Streckennetz der Deutschen Bahn AG
Gotha liegt an der ICE/IR-Magistrale der Eisenbahn 

Frankfurt–Leipzig/Halle–Berlin und hat somit beste 

Verbindungen zu den Ballungsräumen Rhein/Ruhr, 

Rhein/Main sowie Sachsen und Berlin.

Per Eisenbahn, Bus, Thüringerwaldbahn und Straßen-

bahn ist ein nahezu lückenloser öffentlicher Perso-

nennahverkehr im gesamten Kreis gewährleistet.

•

•

•
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ausgeprägte 
Industriezweige

Anteil Be-
schäftigte 
in %

Gummi- und Kunststoffwaren 24
Herstellung von Kraftwagen, -teilen 12 
Maschinenbau 9
Verlagsgewerbe 6

Möbel, Schmuck- und Spielwaren 7 
Herstellung von Metallerzeugnissen 12 
Ernährungsgewerbe 13
Holzgewerbe 7

Wirtschaftsförderung im Landratsamt Gotha 
Das Amt für Bauverwaltung und Kreisentwicklung 

ist Ansprechpartner und Berater beim Auf- und 

Ausbau von Unternehmen im Landkreis:

Beratung und Begleitung von Investoren im Be-

reich gewerbliche Wirtschaft

Beratung und Begleitung von Kommunen in den 

Bereichen Erschließung von Gewerbegebieten 

und touristischer Infrastruktur

Aufzeigen von Förder- und Finanzierungsmög-

lichkeiten zu investiven Vorhaben

Mittler zwischen Investoren, Kommunen und 

Behörden

die wichtigsten Partner sind dabei die Thüringer 

Aufbaubank, die Industrie- und Handelskammer 

Erfurt, die Landesentwicklungsgesellschaft so-

wie die Kreishandwerkerschaft

Ansprechpartner:
Landratsamt Gotha

Amt für Bauverwaltung und Kreisentwicklung

Sachgebiet Kreisentwicklung

18.-März-Straße 50, 99867 Gotha

Tel.: 0 36 21/21 43 79, Fax: 0 36 21/21 44 08

E-Mail: kreisentwicklung@kreis-gth.de

Gewerbeflächen (Stand 2006)
Neu erschlossene Gewerbe- und 
Industriegebiete:

36

Gesamt-Nettofläche: 758,36 ha

Belegte Fläche insgesamt: 613,17 ha
Belegungsgrad: 81 %

•

•

•

•

•

Wirtschaft im Landkreis

Moderne Getriebe für 

verschiedene Automobil-

hersteller entstehen im 

ZF Achsgetriebewerk.
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Wir sind für Sie da, wenn Sie uns brauchen, Tag und Nacht.

Tel. 0 36 21 / 3 08 70
Auf Wunsch ist auch ein Hausbesuch zur Absprache aller Dienstleistungen möglich.

Gotha-
Langensalzaer Str. 96

99867 Gotha
www.gotha-flor.de Tel. 0 36 21 / 85 34 55

Langensalzaer Str. 89 · 99867 Gotha · Tel. 0 36 21 / 30 87 21

Unsere Leistungen:

– Grabmalanlagen
– Vorgartengestaltung

(Biotop)
– Fliesenarbeiten aller Art
– Steintreppen
– Fensterbänke

Floristik für jeden Anlass.

Unsere Öffnungszeiten:
Mo. bis Fr. 8 - 18 Uhr

Sa. 8 - 16 Uhr
So. 10 - 12 Uhr

auch in:

99894 Friedrichroda
Gartenstraße 17
Tel. 0 36 23 / 20 09 10

99897 Tambach-Dietharz
Blumenhaus Horn
Tel. 03 62 52 / 3 66 83

99880 Waltershausen
Unteres Waldtor 10
Tel. 0 36 22 / 90 20 05

99867 Gotha
Langensalzaer Str. 89
Telefon 0 36 21 / 3 08 70
Telefax 0 36 21 / 85 30 78
info@bestattung-gotha.de

www.Bestattung-Gotha.de

Bestattungsdienstleistungen:

· Grabmalgestaltung
· Grabstättenpflege
· Floristik
· Bestattungsvorsorge-Verträge

mit kostenloser Beratung
· Sterbegeldversicherung
· individuelle Ratenzahlung

Bestattungsinstitut
Gotha GmbH
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Das Wappen des 

Landkreises zeigt 

das  her zog l i che 

Schloss Gotha mit 

d e n  m a r k a n t e n 

unterschiedlichen 

Türmen und dem 

künstlich angelegten 

Leinakanal. Der Stern im 

unteren Teil des Wappens steht für einen der 

acht Sterne (ehemalige Herzogtümer) aus dem 

Thüringer Landeswappen und dokumentiert die 

Zugehörigkeit des Landkreises Gotha zum Land 

Thüringen.

Der Kreistag 

Der Kreistag besteht aus dem Landrat und 50 ge-

wählten Kreistagsmitgliedern. Arbeitsgrundlagen des 

Kreistages sind die Thüringer Kommunalordnung, 

die Hauptsatzung des Landkreises Gotha und die 

Geschäftsordnung des Kreistages.

Der Landrat beruft den Kreistag zu seinen Sitzungen 

ein und erstellt die Tagesordnung.

Vorsitzender:
Klaus Reißig (CDU)

Stellvertretender Vorsitzender:
Prof. Dr. Hans-Joachim Schröder (Die Linke)

Der Vorsitzende und sein Stellvertreter wurden aus 

der Mitte des Kreistages in geheimer Abstimmung 

mit einfacher Mehrheit gewählt. 

Das Wappen

Fraktionen

Fraktion CDU 24 Mitglieder

Fraktion SPD 8 Mitglieder

Fraktion Die Linke 12 Mitglieder

Sprecherrat Bürgerinitiativen 5 Mitglieder

Freies Mandat 1

Die Fraktionen arbeiten mit einem aus ihrer Mitte 

gewählten Vorsitzenden.

Wahlperiode:
Der Kreistag in seiner derzeitigen Zusammenset-

zung wurde für 5 Jahre, d. h. für die Wahlperiode 

von 2004 bis 2009 gewählt.

Ausschüsse und Beiräte 
Der Kreistag bildet den Kreisausschuss sowie wei-

tere vorberatende und beschließende Ausschüsse. 

Vorberatende Ausschüsse sind der Rechnungsprü-

fungsausschuss sowie der Ausschuss für Gleich-

stellung von Frauen und Männern, für Ausländer 

und Aussiedler, beschließende Ausschüsse sind 

der Ausschuss für Wirtschaftsförderung und Bau, 

der Umweltausschuss, der Ausschuss für Sozi-

ales, Kultur und Bildung sowie der Jugendhilfe-

ausschuss. Weiterhin bildet der Kreistag einen 

Seniorenbeirat.

Sitz des Kreistagsbüros: 

Landratsamt Gotha

18.-März-Straße 50, 99867 Gotha

Postanschrift: Postfach 47, 99851 Gotha

Tel.: 0 36 21/21 41 44, 21 41 46

E-Mail: ktb@kreis-gth.de
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Allgemeine Öffnungs- und Sprechzeiten
Montag  09:00–12:00 Uhr

Dienstag 13:00–17:00 Uhr

Mittwoch 09:00–12:00 Uhr

Donnerstag 09:00–12:00 Uhr 

 und 13:00–18:00 Uhr

Freitag 09:00–12:00 Uhr

Sprechzeiten des Sozialamtes 
Montag  geschlossen

Dienstag 13:00–16:00 Uhr

Mittwoch geschlossen

Donnerstag 09:00–12:00 Uhr 

 und 13:00–18:00 Uhr

Freitag 09:00–12:00 Uhr

Die Auszahlung der Hilfe an Nichtsesshafte erfolgt 

Montag bis Freitag 11:00–12:00 Uhr.

Sprechzeiten des Jugendamtes
Montag  geschlossen

Dienstag 09:00–12:00 Uhr 

 und 13:00–17:00 Uhr

Mittwoch geschlossen

Donnerstag 09:00–12:00 Uhr 

 und 13:00–18:00 Uhr

Freitag 09:00–12:00 Uhr

Sprechzeiten der Kfz-Zulassungsbehörde
Montag  09:00–12:00 Uhr

Dienstag 09:00–12:00 Uhr 

 und 13:00–17:00 Uhr

Mittwoch 09:00–12:00 Uhr

Donnerstag 09:00–12:00 Uhr 

 und 13:00–18:00 Uhr

Freitag 09:00–12:00 Uhr

Das Landratsamt Gotha

Übersicht über die Bereiche und Ämter
Besucheranschrift: 18.-März-Straße 50, 99867 Gotha

Postanschrift: Postfach 47, 99851 Gotha

Tel.: 0 36 21/2 14-0, Fax: 0 36 21/21 42 83

Website: www.kreis-gth.de

E-Mail: poststelle@kreis-gth.de

Bereiche/
Ämter

Anschrift Telefon

Landrat 
Konrad 
Gießmann 

18.-März-Str. 50, 
Zimmer 224

21 41 69

Erster 
Beigeordneter 
Helmut Marx

18.-März-Str. 50, 
Zimmer 210

21 41 42

Zweiter 
Beigeordneter 
Thomas Fröhlich

18.-März-Str. 50, 
Zimmer 221

21 41 67

Ehrenamtliche 
Beigeordneter 
Vera Fitzke

18.-März-Str. 50, 
Zimmer 216

21 41 03

Kommunal-
aufsicht 
Sylke Gutjahr

18.-März-Str. 50, 
Zimmer 334

21 42 32

Rechnungs-
prüfungsamt 
Volkmar Stange

Emminghausstr. 8, 
Zimmer 3.11

21 42 21

Gleichstellungs-
beauftragte 
Katrin Luster

18.-März-Str. 50, 
Zimmer 215

21 41 59

Das Landratsamt
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Bereiche/
Ämter

Anschrift Telefon

Büro Landrat/
Presse 
Persönlicher 
Referent 
Timm-Torsten 
Scheikel 
Steve Allin 
Pressesprecher 
Adrian Weber

18.-März-Str. 50, 
Zimmer 224

18.-März-Str. 50, 
Zimmer 214

21 41 24 
21 42 27 

21 42 25

Innerer Service 
Joachim Masson

18.-März-Str. 50, 
Zimmer 312

21 42 65

Finanz-
verwaltung 
Reinhard 
Hoffmann

18.-März-Str. 50, 
Zimmer 229

21 42 13

Rechts-/
Personalamt 
Andrea Schulz

18.-März-Str. 50, 
Zimmer 278

21 42 09

Gebäude- 
verwaltung 
Wilfried Cott

Emminghausstr. 8,
Zimmer 1.15

21 41 17

Hoch- und Tief-
bauamt 
Werner Neuske

Emminghausstr. 8, 
Zimmer 1.7

21 42 52

Ordnungs-/Aus-
länderamt 
Ingrid Darr

18.-März-Str. 50, 
Zimmer 165

21 45 01

Amt für Brand-, 
Katastrophen-
schutz und 
Rettungsdienst 
Gerald 
Sommerlandt

18.-März-Str. 50, 
Zimmer 119

21 45 02

Bereiche/
Ämter

Anschrift Telefon

Straßen-
verkehrsamt 
Mario Weigand

18.-März-Str. 50, 
Zimmer 157

21 45 93

Schulverwal-
tungsamt 
Jürgen Seiring

Eisenacher Str. 3, 
Zimmer 203

21 46 22

Kreisvolks-
hochschule 
Heike Strumpf

Helenenstr. 4 82 30 44

Kreismusik-
schule 
„Louis Spohr“
Bärbel Neubert

Helenenstr. 4 74 29 92

Jugendamt 
Simone Baumann

Humboldtstr. 18, 
Zimmer 2.1

21 43 01

Sozialamt 
Manuela Brozat

Mauerstr. 20, 
Zimmer 402

21 48 01

Amt für Bau-
verwaltung 
und Kreisent-
wicklung 
Pia Froitzheim

Emminghausstr. 8,  
Zimmer 2.13

21 41 22

Umweltamt 
Ingbert Reichelt

18.-März-Str. 50, 
Zimmer 259

21 41 93

Gesundheits-
amt 
Andrea Lein

Eisenacher Str. 3, 
Zimmer 307

21 46 34

Veterinär- und 
Lebensmittel- 
überwachungs-
amt 
Volker 
Schneemann

Mauerstr. 20, 
Zimmer 418

21 49 01



Das HELIOS Kreiskrankenhaus
Gotha/Ohrdruf

… erfüllt mit hoch qualifizierten Ärzten, gut geschultem
Pflegepersonal und modernster medizintechnischer
Ausstattung alle Voraussetzungen für eine optimale und
umfassende medizinische Versorgung der Patienten in
angenehmer Atmosphäre.

Steigende Patientenzahlen beweisen das Vertrauen, das
in die guten Leistungen des HELIOS Kreiskrankenhauses Gotha/Ohrdruf gesetzt wird.

Das HELIOS Kreiskrankenhaus Gotha/Ohrdruf betreut mit 365 Betten und 20 tagesklini-
schen Plätzen über 18.000 Patienten pro Jahr. Als eine der wenigen Kliniken bundesweit
sind wir durch die WHO und Unicef als „Babyfreundliches Krankenhaus“ zertifiziert.

HELIOS Kreiskrankenhaus Gotha/Ohrdruf
Heliosstraße 1 · D-99867 Gotha · Telefon: 03621 220-0 · Telefax: 03621 220-228
postmaster.gotha@helios-kliniken.de · www.helios-kliniken.de/gotha

HELIOS Kreiskrankenhaus Gotha/Ohrdruf

Abteilungen
• Allgemein- und

Viszeralchirurgie
• Anästhesie- und

Intensivtherapie
• Frauenheilkunde- und

Geburtshilfe
• Hals-, Nasen- und

Ohrenheilkunde
• Innere Medizin:

- Angiologie
- Gastroenterologie
- Hämatologie

- Nephrologie
- Neurologie
- Onkologie
- Osteologie
- Pulmologie
- Rheumatologie
- Stoffwechsel-

erkrankungen
• Kinderheilkunde
• Orthopädie
• Psychiatrische

Tagesklinik
• Unfallchirurgie

• Urologie und
Kinderurologie

Weitere
Funktionsbereiche
• Ergotherapie
• Funktionsdiagnostik
• Klinische Chemie und

Laboratoriumsdiagnostik
• Logopädie
• Physiotherapie
• Radiologie

Kompetenz
in Medizin
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Mitten im grünen Herzen Deutschlands liegt der Land-

kreis Gotha, der mit ca. 143.000 Einwohnern nach der 

Landeshauptstadt Erfurt der bevölkerungsreichste 

Landkreis Thüringens ist. Er erstreckt sich vom 916 

Meter hohen Großen lnselsberg im Westen bis zum 

Verkehrsknotenpunkt Neudietendorf im Osten, vom 

Obstanbaugebiet „Fahner Höhe“ im Norden bis zum 

bekanntesten Wanderweg des Thüringer Waldes, dem 

„Rennsteig“, im Süden auf einer Fläche von 936 Qua-

dratkilometern.

Der Landkreis Gotha begeht in diesem Jahr sein 85-

jähriges Bestehen und blickt auf eine wechselvolle 

Geschichte zurück: Bereits erste Spuren der frühesten 

deutschen Geschichte finden sich im Gothaer Land –  

einem Landstrich, der schon seit ältesten Zeiten zu 

Thüringen zählt. Hier endete im Jahre 531 u. Z. nach 

der Schlacht bei Burgscheidungen an der Unstrut 

das ,,Königreich der Thüringer“, danach regierten 

fränkische und sächsische Herzöge bzw. Könige das 

Land.

Viele Spuren hinterließen auch in der Zeit vom 11. 

bis Mitte des 13. Jahrhunderts die Landgrafen von 

85 Jahre Landkreis Gotha

Thüringen sowie danach die Wettiner Fürsten. Als im 

Jahre 1554 Johann Friedrich der Mittlere Herzog von 

Gotha wurde, war dies zugleich die Geburtsstunde des 

Herzogtums Gotha. Als Ahnherr der Linie Sachsen-Go-

tha und bedeutendster Ernestiner gilt Herzog Ernst I. 

von Sachsen-Gotha und Altenburg (1601I1641–1675), 

genannt der Fromme, unter dem sich die Region po-

litisch, wirtschaftlich und auf kulturellem sowie sozi-

alem Gebiet stabilisierte und weiterentwickelte. Im 18. 

Jahrhundert war das Herzogtum Gotha ein Mittelpunkt 

der Aufklärung, korrespondierte doch Herzogin Luise 

Dorothee u. a. mit Voltaire und Friedrich dem Großen. 

Unter der Herrschaft Herzog Ernst II., der sich der 

Astronomie verschrieben hatte, zog ein reger wissen-

schaftlicher Gedankenaustausch am Gothaer Hof viele 

Persönlichkeiten der Wissenschaft, Kunst und Kultur 

der damaligen Zeit an. Auf den Gebieten Astronomie, 

Kartografie, Genealogie oder Schauspielkunst war das 

Herzogtum Gotha europaweit federführend.

Das Gothaer Land gehörte seitdem bis zum Jahre 

1918, der Abdankung des Herzoghauses, stets zum 

Herzogtum Sachsen-Gotha, später Sachsen-Coburg 

und Gotha. Nach der Abdankung des Fürstenhauses 

Blick auf den Großen Inselsberg

In der Gewerblich-Technischen 

Berufsschule Gotha werden etwa 

2500 Jugendliche ausgebildet. 
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erfolgte zunächst die Gründung des Freistaates Sach-

sen-Gotha im Jahre 1919.

Am 1. Oktober 1922 trat schließlich das „Gesetz zur 

neuen Kreiseinteilung“ in Kraft. Danach gliederte sich 

das neue Land Thüringen in neun Stadtkreise und 15 

Landkreise auf. Dies war zugleich die Geburtsstunde 

des Landkreises Gotha.

Mit den freien, demokratischen Kommunalwahlen und 

der Konstituierung des Kreistages im Mai 1990 wurde 

nach der Wende der Grundstein für eine neue funktio-

nierende kommunale Selbstverwaltung gelegt. 

Zum Landkreis Gotha gehören heute fünf Städte sowie 

Einheitsgemeinden, Erfüllende Gemeinden und Ver-

waltungsgemeinschaften mit insgesamt 60 Gemein-

den. Sitz der Kreisverwaltung ist die über 1230 Jahre 

alte Große Kreisangehörige Stadt Gotha.

Die Region ist heute ein historisch gewachsener Wirt-

schaftsraum mit großer Vielfalt der wirtschaftlichen 

Entwicklung. Vielseitiges Handwerk und breites Indus-

triespektrum waren über die Jahrzehnte bestimmend 

und liefern in Verbindung mit der äußerst günstigen 

Lage des Gothaer Landes gute Argumente für ein 

Investieren im Landkreis Gotha.

Charakteristisch für die wirtschaftliche Entwick-

lung des Landkreises Gotha ist die Branchenvielfalt. 

Metallverarbeitung, Fahrzeug- und Maschinenbau, 

Kautschuk- und Kunststoffindustrie, Baustoffindus-

trie, Ernährungsgewerbe und Einzelhandel sind in der 

Region strukturbestimmend und bieten gute Voraus-

setzungen für weitere Investitionen ansiedlungswil-

liger Unternehmen. Umfangreiche Dienstleistungen 

in allen Bereichen haben sich zusätzlich entwickelt. 

Logistikzentren großer Unternehmen siedelten sich 

entlang der Autobahn an. Sie beliefern von hier aus 

ihre Kunden in ganz Deutschland.

Die zentrale Lage des Landkreises Gotha und die gute 

Erreichbarkeit mit der Bahn und über die Autobahnen 

A 4 und A 71 bieten beste Voraussetzungen für eine 

weitere Öffnung zum europäischen Binnenmarkt.

Im Norden des Landkreises sind vor allem Land-

wirtschaft und Obstanbau zu Hause. Im südlichen 

Teil – dem Gebiet des Thüringer Waldes und seines 

Vorlandes – locken Angebote für Touristen und Kur-

gäste.

Der Landkreis verfügt zudem über eine ausgeprägte 

Infrastruktur. Diese umfasst alle Schultypen in 60 

Schulen, darunter eine Staatliche Fachschule, eine 

Gesamtschule, sechs Gymnasien sowie das Staatli-

che Spezialgymnasium für Sprachen in Waltershau-

sen-Schnepfenthal, Salzmannschule. Beginnend in 

Klassenstufe 5 können Schüler im Spezialgymnasium 

Die Grund- und Regelschule „Burgenland“ in 

Günthersleben-Wechmar







insgesamt vier außereuropäische Sprachen lernen. 

Die Komplexsanierung des unter Denkmalschutz 

stehenden Gebäudeensembles ist im Jahr 2006 ab-

geschlossen worden. Mit dem Neubau der gewerb-

lich-technischen Berufsschule in Gotha-Ost bietet der 

Landkreis auch für die berufliche Ausbildung einen 

zeitgemäßen Standard an.

Die landschaftlichen Reize des Landkreises Gotha 

laden die Gäste und Bewohner der Region zur Erho-

lung ein. Vielfältige Freizeitangebote wie Wandern, 

Radwandern und Reiten ziehen Insider an. Auch die 

drei Talsperren im Kreisgebiet sind beliebte Wan-

derziele.

Einheimische und Gäste erfreut die Vielzahl der vorhan-

denen Bäder in landschaftlich schöner Gegend, z. B. 

das Kur- und Familienbad „TABBS“ in Tabarz, das 

Waldbad in Schönau v. d. Walde, oder solarbeheizte 

Freizeitbäder in Georgenthal und Finsterbergen u. a.

Begünstigt durch die Höhenlage im Thüringer Wald 

stehen dem Wintersportbegeisterten Loipen, Skiwan-

Das Bad in Georgenthal 

wird immer gern besucht. 

derwege, Abfahrtspisten und Rodelhänge zur Verfü-

gung. Nicht nur der Thüringer Wald mit dem lnselsberg 

und dem Rennsteig sind touristische Ziele im Gothaer 

Land. Auch das im Vorland des Thüringer Waldes 

auf dem Territorium des Landkreises Gotha liegende 

sagenumwobene Burgenland ,,Drei Gleichen“ und die 

Fahnersche Höhe besitzen eigene Reize.
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Seit 1842 finden auf dem Boxberg Pferderennen statt.
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Im grünen Herzen Deutschlands, in Thüringen, liegt 

die Residenzstadt Gotha, eine Stadt mit dem beson-

deren Flair von Historie und Zukunft. Geprägt von 

einer glanzvollen Geschichte besitzt die Stadt Gotha 

eine ganz eigene Ausstrahlung. Der historische Stadt-

kern und das Schloss Friedenstein, die größte frühba-

rocke Schlossanlage Deutschlands, sind Wahrzeichen 

und zugleich beeindruckende Erlebnisbereiche. Ob 

individuell unterwegs oder während eines geführ-

ten Stadtrundganges – noch heute ist das Flair der 

prunkvollen Vergangenheit zu spüren.

Bereits 775 wurde Gotha in einer Urkunde Karl des 

Großen als „villa gotaha“ erwähnt. Unter Herrschaft 

der Thüringer Landgrafen und Kurfürsten entwickelte 

sich Gotha zu einer bedeutenden Stadt Thüringens. 

Die glanzvoll restaurierten Bürgerhäuser mit baro-

cken Hausportalen am Hauptmarkt und das histo-

rische Rathaus, ein repräsentativer Renaissancebau, 

erinnern noch heute an den Wohlstand aus dieser 

Zeit. Im 17. und 18. Jahrhundert entwickelte sich das 

Gothaer Verlagswesen zu einer über die deutschen 

Grenzen hinausgehenden Bedeutung. Der deutsche 

Adelskalender wurde als „Der Gotha“ zu einem 

Die Residenzstadt Gotha

Markenzeichen der Stadt. Das eigentliche Wahrzei-

chen der Stadt, Schloss Friedenstein, machte Go-

tha weit über seine Landesgrenzen hinaus bekannt. 

Im Schlossmuseum findet man über 350 Jahre alte 

Kunstsammlungen, darunter das berühmte „Gothaer 

Liebespaar“, die älteste Darstellung zweier Personen 

auf einem Bild von 1484. Die Kasematten von Schloss 

Friedenstein wurden in mühevoller Kleinarbeit frei-

gelegt und laden zur Entdeckungstour ein. 

Die Forschungsbibliothek im Ostflügel des Schlosses 

wurde 1647 als herzogliche Bibliothek gegründet. Sie 

verfügt heute über Sammlungen von bedeutenden 

Handschriften und Drucken. Im Thüringischen Staats-

archiv befinden sich Gründungsurkunden Thüringer 

Klöster, Baupläne von Schlossanlagen sowie Gruß-

adressen aus dem britischen Empire.

Ein besonderes Kleinod in der Reihe der noch erhal-

tenen historischen Theater ist das „Ekhof-Theater“ 

im Westturm des Schlosses Friedenstein. Außer den 

jährlichen Pfingstkonzerten wird die Vergangenheit 

des 1681–1683 erbauten Schlosstheaters vor allem 

während des in den Sommermonaten stattfindenden 

Ekhof-Festival wieder lebendig.

Das Ekhoftheater gilt als das älteste 

erhaltene Barocktheater. 

Die Orangerie im Herzen der Stadt
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Zum Verweilen laden der Schlosspark, der in der 

zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts nach englischem 

Vorbild angelegt wurde, und der barocke Orangerie-

garten, der sich zwischen Schloss Friedenstein und 

Schloss Friedrichsthal (heute Sitz einer Fachschule) 

befindet, ein. Der Englische Garten in Gotha ist in 

seinen Grundelementen mit Parkteich, Merkurtem-

pel und „Heiliger Insel“ bis heute erhalten geblie-

ben und stellt damit ein einmaliges Juwel unter den 

Parkanlagen Europas dar. Nicht weit vom Schloss 

entfernt steht das Museum der Natur, das größte 

Naturmuseum Thüringens. Es ist das Gebäude des 

vormals Herzoglichen Museums, errichtet in den 

Jahren 1864–79.

Empfehlenswert ist auch ein Rundgang durch das 

Augustinerkloster mit der Augustinerkirche. Noch 

heute erinnert der gotische Kreuzgang von 1366 an 

diese Zeit. Bekanntester Prediger war Martin Luther, 

der mehrmals im Kloster weilte.

Die Residenzstadt Gotha ist außerdem der ideale 

Ausgangspunkt für zahlreiche Ausflugsmöglichkeiten 

in den Thüringer Wald und Umgebung. 

Stadt Gotha
Oberbürgermeister: Knut Kreuch

Sitz: Hauptmarkt 1, 99867 Gotha

Tel.: 0 36 21/2 22-0, Fax: 0 36 21/22 22 30

E-Mail: info@gotha.de, Internet: www.gotha.de

Abendstimmung auf dem Hauptmarkt 



��

Karte des Landkreises Gotha
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Schon von weitem sieht man sie in landschaftlich 

reizvoller Lage am Rande des Thüringer Waldes un-

terhalb des Burgberges (434 m) liegen, die Stadt 

Waltershausen. Mit den Ortsteilen Schnepfenthal, 

Langenhain und Wahlwinkel ist Waltershausen die 

zweitgrößte Stadt (11.200 Einwohner) des Land-

kreises Gotha. Vorrangig eine Industriestadt, will 

sie zunehmend auch ihre Lagevorteile am Rande 

des Erholungsgebietes „Thüringer Wald“ nutzen. 

Interessant und manchmal geradezu idyllisch ist die 

alte Stadtanlage unterhalb des Burgberges, beschau-

lich der zentral gelegene Markt mit dem historischen 

Fachwerkrathaus, dem Marktbrunnen, der „Alten 

Apotheke“ und insbesondere die architektonisch 

bedeutsame barocke Stadtkirche mit der Trostorgel. 

In der Hauptstraße steht u. a. das letzte erhaltene 

von ehemals sieben Stadttoren, das sorgfältig res-

taurierte Klaustor.

Als Stadt wurde Waltershausen erstmals 1209 

urkundlich erwähnt, aber bereits 1176 wurde das 

Schloss Tenneberg als Burg der Thüringer Landgrafen 

genannt. Im 14. Jahrhundert erfolgte die Entwicklung 

Waltershausen

zum lokalen Marktzentrum mit Bannmeile und ei-

gener Gerichtsbarkeit. Im 15. Jahrhundert fiel die 

Stadt an das ernestinische Kursachsen und verbleibt 

späterhin bei allen Landesteilungen bei Gotha.

Im 18. Jahrhundert wurde die barocke Stadtkirche 

errichtet und es erfolgte der Neubau der Erzie-

hungsanstalt in Schnepfenthal. In diese Zeit fiel 

auch die starke Entwicklung der Zünfte der Leine-

weber, Zeug- und Tuchmacher. Im 19. Jahrhundert 

entwickelte sich Waltershausen zur Industrie-

stadt, wobei Gummiproduktion, Thüringer Wurst-

produktion, Puppen- und Spielzeugherstellung, 

Alabasterverarbeitung, Pfeifen und Tonfiguren-

produktion die wichtigsten Produktionsgebiete 

darstellten. Im 20. Jahrhundert machte sich die 

Stadt weiterhin als Industriestadt einen Namen. 

Neue Produktionszweige entwickelten sich im Be-

reich des Fahrzeugbaus und der Schmuckherstel-

lung. 1929 erhielt Waltershausen einen Anschluss 

an die Thüringerwaldbahn.

Bedeutende Persönlichkeiten Waltershausens wa-

ren der Philanthrop Salzmann und sein Mitstreiter,  

In der SalzmanngedenkstätteSchloss Tenneberg beherbergt heute 

regionalgeschichtliche Ausstellungen 



Für Investoren ist die Lage der Stadt und deren 

Gewerbegebiete sehr attraktiv. Verkehrsanbin-

dungen bestehen zur Autobahn A 4 ebenso wie 

zur Bundesstraße B 7 und B 88. Durch einen 

Nebenanschluss erreicht man die Bahnstrecke 

Bebra–Leipzig. 

Auf den Geländen der Gewerbegebiete sind noch 

Ansiedlungen von Betrieben möglich. 

Stadtverwaltung Waltershausen
Bürgermeister: Michael Brychcy

Sitz: Markt 1, 99875 Waltershausen

Tel.: 03622/630-0, Fax: 03622/630290, 

Internet: www.waltershausen.de

E-Mail: stadt@waltershausen.de

der Pädagoge GutsMuths, der den Schulsport 

einführte und dem heute jährlichen Rennsteig-

lauf seinen Namen gab. Der erste deutsche Gym-

nastikplatz ist in Schnepfenthal zu besichtigen. 

In der Salzmannschule, heute Spezialgymnasium 

für Sprachen, wurde eine Gedenkstätte über die 

Geschichte dieser Lehranstalt eingerichtet.

Städtepartnerschaften sind in Waltershausen 

Tradition. Seit 1966 besteht eine Partnerschaft 

mit Bruay-sur-Escaut in Nordfrankreich. Seit 

1990 werden zudem städtepartnerschaftliche 

Beziehungen zum hessischen Korbach und Ha-

nau gepflegt. 

Waltershausen unterhält seit 2002 eine intensive 

Städtepartnerschaft mit Budapest, XVI. Bezirk, 

sowie mit der polnischen Stadt Wolbrom.

Leistungsfähige Partner in Sachen 
Aus- und Weiterbildung

Bildungsstätten im LK Gotha
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Von Ohrdruf in die weite Welt!

Die Marken von Storck sorgen in über

90 Ländern für die süßen Momente im Leben.
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Zur Erfüllenden Gemeinde Stadt Ohrdruf gehören 

neben Ohrdruf Crawinkel, Gräfenhain, Luisenthal und 

Wölfis. Diese Gemeinden und deren Nachbarorte 

werben mit dem Slogan „Vier Täler, vier Talsperren“. 

Diese vier Worte versprechen dem Aktivurlauber 

landschaftliche Vielfalt in einer touristisch gut er-

schlossenen Region. 

Wem Wandern oder Radfahren nicht genügt, der 

kann die Angebote des Luftsportzentrums Crawinkel 

GmbH nutzen und einfach mal abheben, die Skater-

anlage in Ohrdruf, das Kneippbecken in Luisenthal 

oder das Schwimmbad in Wölfis besuchen. 

Aber auch kulturhistorisch hat die Region einiges 

vorzuweisen. Ohrdruf gehört neben Mühlberg und 

Arnstadt zu den ältesten urkundlich belegten 

Siedlungen in Thüringen. Bonifatius, Missionar im 

Die Erfüllende Gemeinde Stadt Ohrdruf

Auftrag des Papstes Gregor II. und späterer Erz-

bischof von Mainz, gründete um 725 in Ohrdruf 

ein Benediktiner-Kloster, die dazu gehörige Kirche 

wurde dem Erzengel Michael geweiht. Fast 1000 

Jahre später waren Ohrdruf und die Michaeliskir-

che das familiäre Zentrum der großen Musiker-

familie Bach. Johann Sebastian wohnte von 1695 

bis 1700 bei seinem Bruder Johann Christoph 

und hier in Ohrdruf besuchte er das damals hoch 

angesehene Lyzeum. 

Mitte des 19. Jahrhunderts entwickelte sich die 

Porzellan- und Spielwarenindustrie zu einem der 

wichtigsten Arbeitgeber in der Region. Ohrdru-

fer Puppen, Porzellan und Holzspielwaren waren 

weltweit begehrt und geschätzt. Kreativität und 

Innovation der Modelleure und Designer brach-

ten immer wieder neue Märkte. Die Spielwa-

Schloss Ehrenstein beherbergt heute regionalgeschichtliche Ausstellungen. 



dem in der kurzen Zeitspanne von sechs Monaten 

über 6.000 Menschen ihr Leben verloren. 

Über all diese und weitere Ereignisse der Regional-

geschichte können Interessenten mehr in den hier 

angesiedelten Museen erfahren. 

Gäste sind herzlich eingeladen, das Museum der 

Stadt Ohrdruf, das Technische Denkmal Tobiasham-

mer, das Technische Denkmal „Alte Gerberei“, das 

Mühlsteinhauermuseum in Crawinkel, das Dorf-

museum Gräfenhain-Nauendorf, das Stutzhäuser 

Brauereimuseum in Luisenthal und das „Dokumen-

tationszentrum Jonastal“ in Wölfis zu besuchen.

Erfüllende Gemeinde Stadt Ohrdruf
Bürgermeisterin: Marion Hopf

Sitz: Marktplatz 1, 99885 Ohrdruf

Tel.: 0 36 24/33 00, Fax: 0 36 24/31 36 34

Internet: www.ohrdruf.de

E-Mail: bgm@ohrdruf.de

renmanufakturen aus der Region meldeten eine 

Vielzahl von Patenten an und waren geschätzte 

Geschäftspartner. So wurde unter anderem der 

vor fast 100 Jahren von Rose O’Neill in der USA 

erfundene Kewpie bei der Ohrdrufer Porzellan-

firma Kestner und Co. als Porzellanpuppe her-

gestellt. Die Puppe, die auch gern als „Engel des 

20. Jahrhunderts“ bezeichnet wurde, hat ihren 

Kultstatus in den USA und in Fernost bis heute 

nicht verloren.

Der Bau des Ohrdrufer Truppenübungsplatzes vor 

100 Jahren sorgte nochmals für eine deutliche 

Belebung in den Bereichen Handel, Handwerk 

und Dienstleistung. 

Am Ende des 2. Weltkrieges rückten die Vorgänge 

auf dem Truppenübungsplatz und im Jonastal die 

Stadt Ohrdruf nochmals in den Fokus der Weltöf-

fentlichkeit, denn unweit der Stadt hatte die SS 

eines der grausamsten Arbeitslager errichtet, in 

Die Ohratalsperre in Luisenthal
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zen als herrliche Urlaubsregion bekannt. Friedrichroda 

trägt das Prädikat „Staatlich anerkannter Luftkurort“, 

Finsterbergen ist „Heilklimatischer Kurort“. Zahlreiche 

Einrichtungen für Anwendungen nach Pfarrer Kneipp, 

wie z. B. Tretbecken und Kurmittelabteilungen, wurden 

errichtet. Die touristische Infrastruktur wird schritt-

weise ausgebaut.

Drei Trinkpavillons mit Heilwasser aus der Ludowin-

gerquelle, die 1995 als natürliches Heilmittel erschlos-

sen wurde, ergänzen das Angebot genauso wie die 

neu ausgewiesenen Klimaterrainwege. Als beson-

dere Einrichtung bietet Finsterbergen das Klimathe-

rapiezentrum mit Liegehalle und Klimapavillon und 

Friedrichroda die Natureisbahn „Am Spießberg“. Auf 

fast 300 Kilometern gut markierten und beschilderten 

Wanderwegen können die schönsten Wanderziele 

erreicht werden. In Friedrichroda, Finsterbergen und 

Ernstroda wird das Vereinsleben groß geschrieben. 

So engagieren sich die Vereine als Ausrichter bzw. 

Mitorganisatoren für viele Veranstaltungen wie das 

Bettenrennen, den Crosstriathlon, die Frühkonzerte 

mit der Finsterberger Heimatkapelle, Karneval in Fins-

terbergen und Friedrichroda, Kirmes in Ernstroda, 

Brunnenfeste und vieles mehr. Im Vorfeld des Landes-

trachtenfestes, das 2008 von der Stadt Friedrichroda, 

federführend von der Spenglersborngemeinde, aus-

gerichtet wird, unterstützen auch die Dachsbergge-

meinde und die Finsterberger Trachtengruppe neben 

anderen Vereinen die Vorbereitungen.

Stadt Friedrichroda
Bürgermeister: Thomas Klöppel

Sitz: Gartenstr. 9, 99894 Friedrichroda

Tel.: 0 36 23/33 00, Fax: 0 36 23/33 02 11 

Internet: www.vg-reinhardsbrunn.de

E-Mail: VGReinhardsbrunn@t-online.de

Thüringer Wald und vieles mehr – das bietet die grö-

ßere Stadt Friedrichroda, die durch den freiwilligen 

Zusammenschluss der Orte Friedrichroda mit Rein-

hardsbrunn, Finsterbergen und Ernstroda mit Cum-

bach zum Ende des Jahres 2007 entsteht. Bereits seit 

1994 arbeiten die Gemeinden in der Verwaltungsge-

meinschaft „Reinhardsbrunn“ als gleichberechtigte 

Partner zusammen. Der Sitz der Verwaltung ist und 

bleibt das Rathaus in Friedrichroda. Die Stadt Fried-

richroda liegt malerisch im Nordwesten des Thüringer 

Waldes eingebettet. Das Territorium um den Ort ist 

Bestandteil des Naturparks „Thüringer Wald“. Weit 

über die Grenzen der Stadt ist die seit 1968 als tou-

ristische Attraktion wiedereröffnete Marienglashöhle 

bekannt. Friedrichroda ist auch ein wunderbarer Aus-

gangspunkt für Ausflüge in bekannte Kulturstädte wie 

Gotha, Eisenach, Erfurt, Weimar oder Arnstadt. Übri-

gens erfand der gebürtige Friedrichrodaer Christian 

Friedrich Ludwig Buschmann 1821/22 die Mund- und 

Handharmonika, die rund um die Welt bekannt wurde. 

Die Geschichte der gesamten Stadt geht bis ins 11. 

Jahrhundert zurück. Das Geschlecht der Thüringer 

Landgrafen hatte hier seinen Ursprung. Das Schloss 

Reinhardsbrunn steht auf den Mauern eines Klosters, 

welches mit der Entstehung Friedrichrodas eng ver-

bunden ist. Hier ist Landgraf Ludwig IV., Ehemann der 

Heiligen Elisabeth, begraben. Der wirtschaftliche Auf-

schwung begann mit dem Fremdenverkehr Mitte des 

19. Jahrhunderts. Friedrichroda, Finsterbergen und 

Ernstroda wurden weit über die Thüringer Landesgren-

Die neue Stadt Friedrichroda

Die Marienglashöhle bei Friedrichroda 

gilt als eine der schönsten und größten 

Gipskristallgrotten Europas. 

Das Freizeitbad in Finster-

bergen garantiert mit sei-

ner Riesenrutsche Spaß.

Trinkwasserpavillon im 

Kurpark Friedrichroda
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Tambach-Dietharz, die Stadt der sieben Täler mit ca. 

4.400 Einwohnern, liegt mitten im Thüringer Wald am 

Rennsteig. Erholungssuchende schätzen den Ort seit 

fast 130 Jahren wegen seiner bis heute reichhaltigen 

Flora und Fauna sowie der zahlreichen Naturschön-

heiten in der unmittelbaren Umgebung. Über 180 Kilo-

meter markierte Wanderwege, davon 16,5 Kilometer 

Rennsteig als Gemarkungsgrenze, führen den Wanderer 

zu solch einmaligen Sehenswürdigkeiten wie dem Klet-

terfelsen Falkenstein, dem ehemaligen Steinbruch und 

heutigen Bergsee Ebertswiese oder zum Spitterfall, 

der mit seinen 23 Metern der größte natürliche Was-

serfall der Region ist. Als einzige Stadt Deutschlands 

hat Tambach-Dietharz zwei Talsperren zu bieten. Die 

Alte Tambacher Talsperre wurde 1902 bis 1905 erbaut 

und 1906 als Trinkwassertalsperre für Gotha in Be-

trieb genommen. Die Schmalwassertalsperre, deren 

Steinschüttdamm zu den 10 größten seiner Bauart 

in der Welt zählt, wurde nach einer Bauzeit von 1988 

bis 1993 ab dem Jahr 1995 als Trinkwassertalsperre 

genutzt. Derzeit werden beide Talsperren nicht mehr 

zur Gewinnung von Trinkwasser benötigt und gingen 

demzufolge Anfang 2005 vorübergehend vom Netz. 

Eine touristische Vermarktung scheint dadurch mög-

lich zu werden; ein Konzept und erste Gespräche mit 

den verantwortlichen Stellen gibt es bereits. Jährlich 

zwei Veranstaltungshöhepunkte im Zusammenhang 

Tambach-Dietharz 

mit den Talsperren haben sich in den letzten Jahren 

bereits profiliert: Das Talsperrenkonzert an der Alten 

Tambacher Talsperre mit der Thüringen Philharmonie 

Gotha-Suhl im Mai oder Juni. Dort bietet sich dem Besu-

cher vor der beeindruckenden einmaligen Naturkulisse 

an der Dammsohle, direkt vor der denkmalgeschützten 

Bogengewichtsstaumauer aus Porphyrbruchstein, ein 

Kulturgenuss der ganz besonderen Art. Die Funktions-

prüfung der Ablass-Schieber an der Schmalwassertal-

sperre wird dazu genutzt, Bodensatz aus den unteren 

Wasserschichten zu spülen. Ca. 6 m³ Wasser strömen 

dabei pro Sekunde aus dem Staubecken und verwan-

deln das Flüsschen Schmalwasser und dann die Ap-

felstädt für eine Zeitspanne von acht Stunden in einen 

Wildwasser-Strom. Seit 2001 fließen die Wassermassen 

dieses Grundablasses nicht mehr ungenutzt die Flüsse 

Schmalwasser und Apfelstädt hinab, sondern laden zu 

einem Wildwasser-Rafting der besonderen Art ein. Die 

sieben Brücken unterwegs machen die Tour erst zu 

dem, was sie ist: nahezu einmalig!

Weltweit bekannt geworden ist Tambach-Dietharz 

durch die Saurierfundstätte im Norden der Stadt. Die-

se gelten als die bedeutendsten in ganz Europa. 1974 

entdeckte der Paläontologe Dr. Thomas Martens über 

20 Skelette und zahlreiche Spuren von Sauriern aus der 

Karbon- und Permzeit (also vor ca. 300 Mio. Jahren). 

Mit der Entdeckung von drei Saurierskeletten im Juli 

2006 hat die Fundstelle erneut ihren Ruf als weltweit 

ergiebigste Quelle für Ur-Reptilien bestätigt.

Stadtverwaltung Tambach-Dietharz 
Bürgermeister: Harald Wrona

Sitz: Burgstallstraße 31 a, 99897 Tambach-Dietharz

Tel.: 03 62 52/34 40, Fax: 03 62 52/3 63 90

E-Mail: tourismus@tambach-dietharz.de

Internet: www.tambach-dietharz.de

Blick auf die Schmalwassertalsperre 

Der Spitterfall
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Tabarz

Die Gemeinde Tabarz ist ein Ort im Thüringer 

Wald mit einer außerordentlich interessanten 

Geschichte und einer langen Tradition im Frem-

denverkehr.

Der heute staatlich anerkannte Kneipp-Kurort ist 

aus vier selbstständigen Siedlungen entstanden. 

Besondere Erwähnung verdienen die Mühlen, 

die sich am Bach der Laucha befunden haben. Es 

waren hauptsächlich Schneid- und Mahlmühlen. 

Die bekannteste unter ihnen war die Massemüh-

le im Lauchagrund. Der Name „Massemühle“ 

entsprach ihrem Verwendungszweck, denn dort 

wurde bis zum Jahre 1980 Porzellanmasse her-

gestellt. 

Gegen Ende des 19. Jahrhunderts, als mit dem 

beginnenden Fremdenverkehr eine neue Ära 

begann, rückte Tabarz mit seinem herrlichen 

Lauchagrund und dem wunderschönen Felsental 

in den Mittelpunkt des Fremdenverkehrs. Knapp 

200.000 Übernachtungen im Jahr zeigen, dass 

die Beliebtheit von Tabarz bis heute ungebro-

chen ist.

Durch den positiven Einfluss, den der Fremden-

verkehr auf die Region ausübte, setzte Ende des 

19. Jahrhunderts bzw. Anfang des 20. Jahrhun-

derts eine rege Bautätigkeit ein. Es entstanden 

viele schöne Pensionen und Villen im Laucha-

grund, am Zimmerberg und am Datenberg. Mit 

dem Tourismus entwickelten sich auch die kultu-

rellen Traditionen des Ortes. So waren die im „Al-

ten Schießhaus“ stattfindenden Schützenfeste 

mit traditionellem Vogelschießen oder die großen 

Trachtenfeste weit über die Tabarzer Grenzen 

hinaus bekannt und beliebt. 

Ein besonderes Ereignis war der Bau der „Thürin-

gerwaldbahn“ im Jahr 1929. Seit dieser Zeit verkehrt 

sie nun täglich zwischen Gotha und Tabarz und ist 

neben einem bequemen Beförderungsmittel auch 

eine kleine Touristenattraktion. 

Heute gibt es ein 150 km langes, vorbildlich ausge-

schildertes Wegenetz und drei Kneipp-Wanderwege 

inmitten herrlicher Natur. In einem der größten Nor-

dic-Walking-Parks in Thüringen hat man die Wahl 

zwischen fünf verschiedenen Strecken mit unter-

schiedlichen Belastungsgraden. 

In den Wintermonaten finden die Freunde des wei-

ßen Sports, Abfahrtsläufer und Snowboarder an der 

Ski-Anlage am Großen Inselsberg und am Kinder-

schlepplift am Datenberg ideale Bedingungen vor. 

Gespurte Loipen und Skiwanderwege laden zum 

Langlauf durch den Winterwald ein. 

Die Gemeinde wurde im Jahr 2001 staatlich aner-

kannter Kneipp-Kurort. Es entstanden zwei Reha-

Kliniken: die „Inselsberg-Klinik“ und die „Klinik am 

Rennsteig“. Die Kuranlage im Lauchagrund wurde 

wiederhergestellt. Das Kur- und Familienbad TABBS, 

das heutige wellness & spa resort, bietet ein 30 Grad 

warmes Erlebnisbecken unter einer großen Glaskup-

pel, welche ein vom Licht durchflutetes Ambiente 

mit Strömungskanal, Whirlpool, Großrutschenanlage, 

Kinderbecken und einem wohltemperierten, ganz-

jährig nutzbaren Außenschwimmbecken schafft.

Gemeinde Tabarz
Bürgermeister: Matthias Klemm

Sitz: Theodor-Neubauer-Park 1, 99891 Tabarz

Tel.: 03 62 59/5 64-0, Fax: 03 62 59/5 64-60

E-Mail: info@tabarz.de, Internet: www.tabarz.de

Tabarz am Fuße des 

Großen Inselsberges 

Spaß und gute Laune 

verspricht das Kur- und 

Familienbad TABBS.
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Vier attraktive Orte mit ca. 3030 Einwohnern präsen-

tieren sich als Einheitsgemeinde Emsetal: Fischbach, 

Schmerbach, Schwarzhausen und Winterstein.

Malerisch liegen sie alle am Fuße des Großen Insels-

berges und haben außer dem herrlichen Naturpark 

Thüringer Wald und seinem Rennsteig noch weit 

mehr zu bieten. Die erste urkundliche Erwähnung 

erfolgt für dieses Gebiet im Jahre 787. Eine Fülle 

von historischen und kulturellen Sehenswürdig-

keiten sind heute noch Zeuge für eine bewegte 

Geschichte. 

Zu diesen gehören: in Winterstein die Burgruine 

mit historischem Kurpark und Hundegrab, in Fisch-

bach das Schloss (heute Sitz der Verwaltung der 

Gemeinde Emsetal) und die Bergbühne mit ihrem 

Park, in Schwarzhausen die zahlreichen sehr gut 

erhaltenen Fachwerkhäuser und in Schmerbach 

die alten Laufbrunnen.

Das Emsetal zeichnet sich durch eine ruhige Wohn-

lage, umgeben von Natur und dem Blick auf den 

916,5 m über NN gelegenen Inselsberg aus. Weiter-

hin sind das Freibad in Winterstein, die Schlossteiche 

in Schwarzhausen und das romantisch gelegene 

Sembachtal, die in Winterstein entlang der Straße 

verlaufende Emse sowie der Kletterfelsen Kilian-

stein Anziehungspunkte für den Tourismus, der sich 

schon seit vielen Jahren als wichtiger Nebenerwerb 

etabliert hat. 

Auch das Gewerbe hat sich durch die Ansied-

lungen im Gewerbegebiet im Ortsteil Schwarz-

hausen sowie durch viele kleinere Privatbetriebe 

gut entwickelt. Hier haben sich vor allem Betriebs-

zweige des metall- und kunststoffverarbeitenden 

Handwerks etabliert.

Viel hat sich getan im Emsetal. So gibt es in je-

dem Ortsteil ein gut eingerichtetes Bürgerhaus 

Die Einheitsgemeinde Emsetal

und den gut gepflegten Park der Bergbühne, der 

zu den verschiedensten Veranstaltungen unter 

freiem Himmel einlädt. 

Auf bestens ausgeschilderten, sanft ansteigenden 

Wanderwegen gelangt man hinauf in das beliebte 

Kammgebiet des Thüringer Waldes. 

Zahlreiche heimatliche Festlichkeiten tragen zur 

Pflege des traditionellen Brauchtums in der Regi-

on bei, wie z. B. das Sängerfest in Schwarzhausen 

mit Alphornblasen, das Brunnenfest in Schmer-

bach zu Pfingsten oder das Köhlerfest ebenfalls 

in Schmerbach. 

Gemeinde Emsetal 
Bürgermeister: Klaus Reißig

Sitz: Tabarzer Straße 3, 99891 Emsetal OT Fischbach 

Tel.: 03 62 59/56 60, Fax: 03 62 59/5 66 66

Internet: www.emsetal.com

E-Mail: gemeinde-emsetal@emsetal.com 

In Winterstein liegt der Hund begraben. 

Der Legende nach hat Stuczel während 

des Dreißigjährigen Krieges Depeschen 

nach Gotha transportiert. 

Restaurierte Laufbrunnen 

prägen das Ortsbild von 

Schmerbach. 
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Leina heißt das Flüsschen, das der Einheitsgemeinde 

den Namen gab. 

Zur Einheitsgemeinde Leinatal gehören die Ortsteile 

Altenbergen, Catterfeld, Engelsbach, Gospiteroda, 

Leina, Schönau vor dem Walde und Wipperoda. Die 

Gemeinde verfügt mit dem Anschluss an die Auto-

bahn A 4 und den Bundesstraßen B 88 und B 247 über 

eine gute Infrastruktur, was sich auch in der Bele-

gung der beiden Gewerbegebiete „In der Oberaue“ 

in Schönau v. d. W. und „Die Angerwies“ in Catterfeld 

zeigt. Aufgrund der günstigen Lage ist die Gemeinde 

Leinatal als Wohnstandort interessant. In fast allen 

Ortsteilen sind in den zurückliegenden Jahren neue 

Wohngebiete erschlossen und bebaut worden. Dazu 

tragen u. a. drei Kindergärten in Altenbergen, Schönau 

v. d. W. und Leina, zwei Turnhallen in Catterfeld und 

Schönau v. d. W., das Waldschwimmbad, der Camping-

platz „Paulfeld“, mehrere Spielplätze, eine Kegelbahn 

und eine Schießanlage sowie das Gemeinschaftshaus 

„Wilhelm Hey“ bei. 

Auf dem Johannisberg in Altenbergen steht weithin 

sichtbar das Denkmal „Candelaber“. Es wurde auf 

Anregung des Holzfällers Nicolaus Brückner aus Al-

tenbergen im Jahr 1811 erbaut und erinnert an die 

erste Kirche Thüringens, die Johanniskirche, die hier 

durch Winfried Bonifatius bereits 724/725 errichtet 

worden war. 

In Engelsbach lädt die Kapelle, ein sakrales Kleinod, 

welches in den letzen Jahren aufwendig restauriert 

wurde, zur Besichtigung ein. In Gospiteroda wurde 

1623 mit dem Bau der Wehrkirche begonnen, die von 

einer ca. zwei Meter hohen Mauer umgeben war. 

Ein Teil dieser Mauer steht heute noch an der Süd-

westseite des Kirchengeländes. An der Nordseite des 

Kirchenschiffs befindet sich der Turm, welcher nicht 

höher als das Kirchendach gebaut wurde. Sehenswert 

Die Einheitsgemeinde Leinatal

Der „Candelaber“ bei Alten-

bergen erinnert an die erste 

Kirche Thüringens.

sind auch das Taufgestell und die Kanzel aus dem 17. 

Jahrhundert, die sich in der Kirche befinden. 

Am Pfarrhaus Leina erinnert eine Gedenktafel an den 

Fabeldichter Wilhelm Hey. Zu den Sehenswürdigkeiten 

von Schönau v. d. W. gehört die Sankt Georgenkirche 

mit ihrer einzigartigen Barockmalerei sowie das Pfarr-

haus, welches als Geburts- und Wirkungsstätte des 

Vogelpastors Christian Ludwig Brehm, Urgroßvater von 

Alfred Brehm, bekannt wurde. Die denkmalgeschützte 

gemeindeeigene Kirche in Wipperoda ist in den Jahren 

1991–2003 saniert worden. 

Einheitsgemeinde Leinatal 
Bürgermeister: Klaus Jänsch 

Sitz: Ortsstraße 10, 99894 Leinatal, OT Schönau 

v. d. W.

Tel.: 03 63 53/3 26 10, Fax: 03 62 53/3 26 23

Internet: www.gemeinde.leinatal.de

E-Mail: info @gemeinde-leinatal.de

Die Sankt-Niko-

laus-Kirche in 

Leina
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Die Sankt-Viti-Kirche ist als größte Dorfkirche Thü-

ringens bekannt. Ihr Turm ragt 68 Meter gegen den 

Himmel und unter ihrer Kuppel beherbergt sie die 

Grabplatte des Wechmarer Pfarrers und Schriftstellers 

Michael Sachse. 

Aber auch im Ortsteil Günthersleben ist viel gesche-

hen. Seit mehreren Jahren befasst sich die Gemeinde 

mit der Sanierung und Neugestaltung der als Naher-

holungsgebiet dienenden Schlossinsel. Die ev.-luth. 

St.-Petri-Kirche steht an einem der zentralen Plätze in 

Günthersleben. Im Innenraum der Kirche befindet sich 

ein großes Kruzifix, vermutlich aus der Zeit des Ba-

rocks. Die zwei wunderschönen farbigen Glasfenster 

fallen auf, das Fenster im Kirchenschiff zeigt die Weih-

nachtsgeschichte und im Altarraum ist der „Tröstende 

Heiland“ dargestellt. Dieses Fenster erstrahlt nach der 

Restauration im Jahr 2005 wieder in neuem Glanz. 

Den historischen und sehenswerten Ortskern von 

Schwabhausen bildet die Trinitatiskirche nebst Pfarr-

haus und Lehrerhaus einschließlich Vorplatz mit Brun-

nen und Gedenkstein. 

Erfüllende Gemeinde 
Günthersleben-Wechmar
Bürgermeister: Frank Ritter

Sitz: Friedrich-Seitz-Weg 1, 99869 Günthersleben-

Wechmar

Tel.: 03 62 56/85 20, Fax: 03 62 56/8 52 12

Internet: www.wechmar-bach.de

E-Mail: gemeinde@wechmar-bach.de

Die Erfüllende Gemeinde Günthersleben-Wechmar

Das Bach-Stammhaus Wechmar

Mitten im alten Gothaer Land, im Städtedreieck zwi-

schen Erfurt, Gotha und Arnstadt gelegen, erstreckt 

sich in einer fruchtbaren Talmulde entlang der Ap-

felstädt die Gemeinde Günthersleben-Wechmar. Sie 

stellt den westlichen Eingang ins Thüringer Burgenland 

„Drei Gleichen“ dar. Am 31.12.1997 schlossen sich 

die selbstständige Gemeinde Günthersleben und der 

Bach-Stammort Wechmar freiwillig zur Einheitsge-

meinde Günthersleben-Wechmar zusammen, die au-

ßerdem Erfüllende Gemeinde für Schwabhausen ist. 

Das hohe Engagement der Bürgerschaft von „Gü-We“ 

hat den Ort beflügelt. Mit der Goldmedaille im Bun-

deswettbewerb „Unser Dorf soll schöner werden –  

Unser Dorf hat Zukunft“ hat die Gemeinde 2005 ihre 

bisher höchste Auszeichnung errungen. 

Mit einer Fläche von 35 Hektar bildet das Gewerbege-

biet die wirtschaftliche Achse zwischen den beiden 

Ortsteilen. Dort siedelten sich 40 Unternehmen mit 

etwa 800 Arbeitsplätzen an. Ein Schwerpunkt der 

dörflichen Entwicklung in den letzten Jahren war die 

Erhaltung des historischen Ortskerns von Wechmar, 

der auf der Grundfläche der ehemaligen Königspfalz 

Geschichte und Zukunft erlebbar macht. Hier finden 

sich auf engstem Raum moderne und historische 

Bauwerke. 

Die Veit-Bach-Mühle mit ihrer Thüringer Holzstube aus 

dem Jahr 1585 ist heute ein Museumsbildungswerk 

für Kinder und Jugendliche. Das Bach-Stammhaus 

Wechmar ist liebevoll zu einem Museum umgestaltet 

worden. Möbel, wertvolle Schriften, alte Musikinstru-

mente sowie eine alte Geigen- und Orgelwerkstatt 

können hier besichtigt werden. In unmittelbarer Nähe 

befindet sich das Landhaus Studnitz. Das wunder-

schön restaurierte Haus mit seiner Ausstellungshalle 

ist die „Gute Stube“ der Gemeinde, die hierher sehr 

gern Gäste zu Konzerten und Empfängen einlädt.

St.-Petri-Kirche 
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Die Verwaltungsgemeinschaft „Drei Gleichen“

Auskunft zur erdgeschichtlichen Entwicklung der Re-

gion, die zum großen Teil unter Naturschutz steht. 

Das unverwechselbare Markenzeichen sind natürlich 

die Drei Gleichen, die hinsichtlich Entstehung und 

Geschichte gar nicht viel gemein haben. Viele Sagen 

und Legenden ranken sich um das Burgenensemble, 

das man individuell oder auf geführten Wanderungen 

besuchen kann. Ein besonderes Kleinod ist der mit-

telalterliche Wohnturm in Wandersleben. Nur wenige 

solcher Ministerialsitze, die die kleinste Form einer 

Burg darstellen, gibt es noch. Die Mühlburg, die Burg 

Gleichen, die Veste Wachsenburg und der Wohnturm 

sind Bestandteil des EU-Projektes TRANSROMANI-

CA, das zu den europäischen Kulturrouten zählt. Die 

Anbindung an den Weg der Jakobspilger entlang der 

Via Regia, Führungen, Konzerte und nicht zuletzt ku-

linarische Genüsse sind fester Bestandteil der tou-

ristischen TRANSROMANICA-Angebote der Region. 

Traditionelle Veranstaltungen: Mühlentag, Tag des 

offenen Denkmals, Wandersleber Bauernmarkt und 

der Tag des Geotops erfreuen alljährlich viele Gäste. 

Auch der legendäre „Dreinschlag“ war bereits einige 

Male überregionales Highlight.

Verwaltungsgemeinschaft Drei Gleichen
Vorsitzender: Wolfgang Schröter

Sitz: Markt 15, 99869 Mühlberg

Tel.: 0 362 02/70 80, Fax: 06 32 02/7 08 25

Internet: www.drei-gleichen.de

E-Mail: vorsitzender@vg-drei-gleichen.de

Die Mühlburg, eine 

der „Drei Gleichen“

Unmittelbar vor dem Thüringer Wald liegt das „Thü-

ringer Burgenland Drei Gleichen“, das die Verwal-

tungsgemeinschaft „Drei Gleichen“ beherbergt. Die 

Verwaltungsgemeinschaft ist ein gut erreichbarer An-

ziehungspunkt für Investoren aus Industrie, Handwerk 

und Landwirtschaft sowie für touristische Gäste von 

nah und fern. Die Gewerbegebiete der Region stabili-

sieren die Arbeitsplatzsituation. Fachwerkbauten und 

historische Hofanlagen sind individuelles Wohnum-

feld. Neue Wohngebiete wurden erschlossen, sodass 

sich die Bevölkerungszahl steigend entwickelt: von 

den insgesamt 5352 Einwohnern nennen 1030 Men-

schen die Gemeinde Grabsleben, 1295 Personen die 

Gemeinde Seebergen, 1343 Thüringer die Gemeinde 

Mühlberg und 1685 Männer, Frauen und Kinder die 

Gemeinde Wandersleben ihre Heimat. Insider und 

Gäste sind immer wieder begeistert von der idyl-

lischen Landschaft der Region mit ihrer wunderbaren 

Flora und Fauna, den zahlreichen geologischen Be-

sonderheiten sowie den geschichtsträchtigen Bauten 

und musealen Einrichtungen. Auch die Kleinkunst 

etabliert sich. Reiches Zeugnis davon legen die Kul-

turscheune Mühlberg und die MENANTES-Literatur-

gedenkstätte Wandersleben ab. Hier wird alle zwei 

Jahre der MENANTES-Literaturpreis verliehen. Die Kir-

chen sind beliebte Veranstaltungsorte des „Thüringer 

Orgelsommers“ sowie des MDR-Musiksommers. Die 

Spur der Steine des Geoparkes Thüringen Inselsberg-

Drei Gleichen nahm in der Verwaltungsgemeinschaft 

„Drei Gleichen“ ihren Anfang. Die badlands unterhalb 

der Burgen, die Karstquelle Spring in Mühlberg, die 

Sandsteinbrüche auf dem Seeberg und an der Schloss-

leite, das Geotop am Eckhardtshög, der Eymersborn, 

der Wächsbrunnen und weitere geologische Schau-

punkte laden auf den verschiedenen Georouten zum 

Verweilen ein. Informationstafeln geben anschaulich 

Morgenstimmung 

im Burgenland

Pappelallee bei Seebergen
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Die Verwaltungsgemeinschaft Fahner Höhe mit den 

Orten Dachwig, Döllstädt, Gierstädt, Großfahner und 

Tonna liegt nördlich der Kreisstadt Gotha am Fuße 

des Höhenzuges „Fahner Höhe“. Dieses Landschafts-

schutzgebiet erhebt sich als langgestreckte, stark 

bewaldete Muschelkalkaufsattlung im Südwestteil 

des Thüringer Beckens. Die höchste Erhebung ist der 

Abtsberg mit 412 Metern. 

Die 1700 Einwohner zählende Gemeinde Dachwig 

hat in den vergangenen Jahren einen besonderen 

Aufschwung genommen. Das Gewerbegebiet mit 

zahlreich angesiedelten Unternehmen sowie das 

Wohngebiet „Am Kornbach“ sind entstanden, sodass 

Dachwig heute ein attraktiver Wohn- und Gewerbe-

standort ist. Von der wechselvollen Vergangenheit 

des Ortes erzählt das Dorfmuseum. Alte bäuerliche 

und handwerkliche Traditionen sind hier für die 

Nachwelt festgehalten. 

Umgeben von Obstplantagen und großen Spargel-

feldern, liegt Döllstädt an einem sanften Südhang, 

der den Blick auf die landschaftlich reizvolle „Fahner 

Höhe“ öffnet. Im Städtedreieck Gotha–Bad Langen-

salza–Erfurt platziert, verfügt Döllstädt über eine 

sehr gute verkehrsmäßige Erschließung durch Stra-

ßen- und auch Eisenbahnverbindungen. 

Weit über die Landkreisgrenzen hinaus bekannt ge-

worden ist Gierstädt durch den Obstanbau. Beliebte 

Traditionen in Gierstädt sind das Blütenfest, das am 

letzten Aprilwochenende gefeiert wird, und das 

Erntefest, welches am letzten Septemberwochen-

ende stattfindet. In Kleinfahner, einem Ortsteil von 

Gierstädt, wirkte Pfarrer Johann Volkmar Sickler, 

der heute als einer der Begründer des planmäßigen 

Die Verwaltungsgemeinschaft „Fahner Höhe“

großflächigen Obstanbaus gilt. Eine Gedenktafel am 

Pfarrhaus weist darauf hin. 

Charakteristisch und ortsbildprägend für viele Häuser 

in Großfahner ist die sehenswerte Fachwerk-Lehm-

Bauweise. Mehrere alte Gebäude wurden so saniert so-

wie auch neue Häuser in diesem Baustil geschaffen. 

Die Einheitsgemeinde Tonna mit ihren beiden Ortsteilen 

Gräfentonna und Burgtonna ist Sitz der Verwaltungs-

gemeinschaft Fahner Höhe. Mit ca. 3.000 Einwohnern 

ist sie auch der größte Ort in der Region. Ein Wahrzei-

chen von Tonna ist das alte Schloss Kettenburg, der 

ehemalige Stammsitz der Grafen von Tonna und Glei-

chen. Mehr als 100 Jahre diente es als Gefängnis, heute 

besteht die Möglichkeit einer geführten Besichtigung 

des alten gräflichen Schlosses. Die 1692 erbaute Sankt-

Peter-und-Paul-Kirche ist dank ihres mittelalterlichen 

Schnitzaltares, der zu den schönsten in Mitteldeutsch-

land zählt, immer einen Besuch wert. Dies gilt auch 

für das Heimatmuseum Burgtonna, das nicht nur über 

die Geschichte der Region informiert, sondern den 

Besuchern ländliche Lebensart vermittelt. 

Verwaltungsgemeinschaft „Fahner Höhe“
Vorsitzender: Stefan Müller

Sitz: Markt 7, 99958 Tonna

Tel.: 03 60 42/75 70, Fax: 03 60 42/7 57 50

E-Mail: j.hilgert@vg-fahner-hoehe.de

Die Obstwiesen sind prägend für das Gebiet der „Fahner Höhe“, 

hier mit Blick auf Kleinfahner.
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Die Landschaft dieses Verwaltungsbereiches, zu dem 

die Gemeinden Ballstädt, Brüheim, Bufleben, Fried-

richswerth, Goldbach, Haina, Hochheim, Remstädt, 

Sonneborn, Wangenheim, Warza und Westhausen 

zählen, wird durch die reizvolle Nesseaue geprägt. 

Eine besondere Sehenswürdigkeit von Ballstädt ist die 

Bockwindmühle. Dieses technische Denkmal ist voll 

funktionsfähig. Brüheim wurde schon 532 erstmalig 

erwähnt. Eine alte Wehranlage (heute Käseburg ge-

nannt) ist aus dieser Zeit erhalten geblieben. Gemein-

sam mit den Ortsteilen Hausen und Pfullendorf zählt 

Bufleben derzeitig etwa 1080 Einwohner. 

Friedrichswerth befindet sich am rechten Ufer der 

Nesse in einer fruchtbaren Talniederung. Ein bekann-

ter Sohn der Gemeinde ist Prof. Hermann Haack, 

der am 29. Oktober 1872 in Friedrichswerth geboren 

worden ist. Seine karthografisch-wissenschaftlichen 

Leistungen erlangten Weltruf. Im ehemaligen Waisen-

haus, heute Sitz der Gemeindeverwaltung, befindet 

sich das erste Heimatmuseum im Norden des Land-

kreises Gotha.

Goldbach ist mit ca. 1800 Einwohnern die größte 

Gemeinde innerhalb der Verwaltungsgemeinschaft. 

Der Goldberg westlich von Goldbach ist ein Natur-

denkmal. Auf dem Muschelkalkhügel mit Halbtrocken-

rasen findet sich eine Vielzahl geschützter Pflanzen. 

Erwähnenswert sind besonders das Frühlings-Ado-

nisröschen, die Wiesen-Schlüsselblume und die Sil-

berdistel. 

Haina, auf steiler Anhöhe rechts von der Nesse gele-

gen, ist an die noch in Wallresten sichtbare Burg ge-

lehnt und dürfte gleichzeitig mit ihr gegründet worden 

sein. Gleich neben dem Markt erhebt sich die 1666 

auf wesentlich älteren Fundamenten erbaute Kirche. 

Der schlichte, gut renovierte Bau beherbergte einen 

spätgotischen Flügelaltar aus der Erfurter Schule. 

Die Verwaltungsgemeinschaft „Mittleres Nessetal“

Historisch erwähnenswert in Hochheim ist die unter 

Denkmalschutz stehende Kirche des heiligen Sankt Ni-

kolaus, die in vorreformatorischer Zeit eine Wallfahrts-

kirche war. Die Herren von Hochheim sind schon seit 

dem Jahre 1209 bekannt. Meister Eckehart von Hoch-

heim (1260–1327), der in die mittelalterliche Kirchenge-

schichte als einer der größten Mystiker eingegangen ist, 

hat der Gemeinde zu europäischem Ruhm verholfen. 

Remstädt verfügt über sehenswerte alte Bausubstan-

zen wie das ehemalige Rittergut und das Gebäude-

ensemble in der Hauptstraße. Hier stehen zahlreiche 

Wohnhäuser unter Denkmalschutz. Diese Bauweise zu 

erhalten und gleichzeitig einer moderneren Lebenswei-

se anzupassen, ist dem Ort in den vergangenen Jahren 

gut gelungen. 

Die Gemeinde Sonneborn mit dem dazugehörenden 

Ortsteil Eberstädt hat sich zu einem Zentrum des „Mitt-

leren Nessetals“ entwickelt. Dazu beigetragen hat maß-

geblich das Gewerbegebiet „Am Arzbach“. 

Wangenheim ist landwirtschaftlich geprägt. Mit der 

Entwicklung des Ländlichen Fremdenverkehrszentrum 

Stausee Wangenheim hat auch der Tourismus eine 

gewisse Bedeutung erlangt. Der See hat sich zu einem 

Paradies für Angler entwickelt, auch die Freizeitanlagen 

und der Campingplatz werden gut genutzt. Warza und 

Westhausen sind typische Straßendörfer entlang der 

Bundesstraße 247, die aufgrund ihrer Nähe zur Kreis-

stadt Gotha als Wohnorte interessant sind. 

Verwaltungsgemeinschaft 
„Mittleres Nessetal“
Vorsitzender: Viktor Zipproth

Sitz: Hauptstraße 15, 99869 Goldbach

Tel.: 03 62 55/84 30, Fax: 03 62 55/8 04 86

Internet: www.vg-mittleres-nessetal.de

E-Mail: info@vg-mittleres-nessetal.de

Der Stausee Wangenheim ist 

ein Refugium für Angler und 

Wassersportler. 



Zuverlässige Unternehmen
aus Ihrer Region



Ihre Gesundheit liegt uns 
am Herzen.

46 Fragen Sie uns! Wir informieren Sie!

Gleich ums Eck.
Die Kasse mit dem Großen Plus in Gotha.

Mehr Service, mehr Leistung und mehr Menschlichkeit. Wir kümmern
uns schnell und zuverlässig um die wirklich wichtigen Dinge, um Sie und
Ihre Gesundheit. Überzeugen Sie sich selbst in Ihrer mhplus Geschäfts-
stelle, Harjesstr. 12, 99867 Gotha.
Mehr unter Fon 0 36 21/73 62-0 oder www.mhplus.de





Im Dienste Ihrer Gesundheit48
Fachklinik für Innere Medizin und Konservative Orthopädie
Schulungszentrum für Typ-1- und Typ-2-Diabetiker
Diabetes-Zentrum für das Land Thüringen

Dauerpflege (Pflegestufen 1–3) Kurzzeit- und Verhinderungspflege Pflege von Diabetiker

Zimmerbergstraße 34 · 99891 Tabarz
Telefon 036259/64 -0 · Telefax 036259/64 -100
E-Mail info@rennsteig.mediclin.de

Zimmerbergstraße 34 · 99891 Tabarz
Telefon 036259/64 -219 · Telefax 036259/64 -100
E-Mail info@rennsteigblick.mediclin.de

Klinik am Rennsteig

Seniorenpflegeeinrichtung Rennsteigblick

www.mediclin.de

www.klinik-am-rennsteig.de
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Die Gemeinden Bienstädt, Eschenbergen, Friemar, 

Molschleben, Nottleben, Pferdingsleben, Tröchtel-

born, Tüttleben und Zimmernsupra bilden gemein-

sam die Verwaltungsgemeinschaft „Nesseaue“.

Die Gemeinde Bienstädt liegt am Fuß der „Fahner 

Höhe“ zwischen der Kreisstadt Gotha und der Lan-

deshauptstadt Erfurt. Etwas außerhalb des Ortes 

erhebt sich weithin sichtbar im Thüringer Becken 

das Wahrzeichen von Bienstädt, die Bienstädter 

Warte. Die Gemeinde ist bestrebt, sich als Binde-

glied zwischen den beiden Naherholungsgebieten 

„Fahner Höhe“ und Immertal-Stausee zu profilie-

ren. Eschenbergen liegt am Südhang der „Fahner 

Höhe“ im Einzugsbereich des Landschaftsschutz-

gebietes. Dank zweier neuer Wohnbaugebiete ist 

Eschenbergen eine attraktive Wohngemeinde. 

Während Friemar früher landwirtschaftlich geprägt 

war, haben sich hier nun verschiedene Handwerks- 

und Dienstleistungsbetriebe angesiedelt. In der 

Dorfmitte liegt die 1780 erbaute St.-Veit-Kirche, 

deren Schmuckstück die 1830 vom Tabarzer Or-

gelbauer Johann Valentin Knauf gebaute Orgel 

bildet. Zum Areal von Friemar gehört der Immer-

talstausee, dessen Gelände zum Teil im Flächen-

naturdenkmal (Schilfgürtel) liegt. Das Gebiet fügt 

sich als ländliches Erholungszentrum harmonisch 

in die gewachsenen dörflichen Strukturen ein und 

stellt eine Bereicherung für Einwohner und Gäste 

dar. Molschleben hat etwa 1150 Einwohner und 

ist ein moderner Ort mit gut ausgebauten Straßen 

und schönen Plätzen. Inmitten des Ortes steht die 

mehr als 500 Jahre alte spätgotische Kirche, die 

umfassend saniert worden ist. Zwischen Gotha 

und Erfurt gelegen, hat sich Nottleben mit seinen 

ca. 450 Einwohnern den dörflichen Charakter be-

wahrt. Der fruchtbare Boden bildet auch gegen-

wärtig für die beiden landwirtschaftlichen Betriebe, 

die wesentlichen Einfluss auf die Entwicklung des 

Ortes haben, einen wichtigen Produktionsfaktor, 

den es als natürliche Umwelt zu erhalten gilt. In 

Pferdingsleben befindet sich die einzige erhaltene 

Waidmühle in Mitteleuropa. Die nach dem Schutz-

patron der Gemeinde St. Wigbert benannte 500 

Jahre alte Kirche ist ebenfalls einen Besuch wert. 

Tröchtelborn liegt in der Senke zwischen „Fahner 

Höhe“ und Seeberg bzw. Burgenland. Sehenswert 

sind der zum Heimatmuseum ausgebaute Steiner-

thof sowie die St.-Bonifatius-Kirche, die über 1000 

Jahre alt ist. Wertvollstes Stück in der Kirche ist 

die historische Volckland-Orgel, die in den Jah-

ren 1757 bis 1767 erbaut worden ist. Mit in- und 

ausländischen Künstlern gibt es hier regelmäßige 

Konzerte. Tüttleben, nur 6 km 

von Gotha entfernt an der Bundesstraße B 7 ge-

legen, ist durch die Hunderennbahn in der Nähe 

des Seeberges bekannt geworden. 

Das Ortsbild der Gemeinde Zimmernsupra hat sich 

in den zurückliegenden Jahren stark verändert. 

Baulücken wurden geschlossen, ein Wohngebiet 

entstand und sanierte Hofanlagen fungieren jetzt 

als Wohnhöfe. Zu den Sehenswürdigkeiten der Ge-

meinde zählt die barocke Kirche St. Jacobus mit ei-

ner Orgel aus dem Jahre 1738. Der Kanzelaltar mit 

den Figuren Moses und Johannes der Täufer und 

der Ostchor gelten als besonders sehenswert. 

Verwaltungsgemeinschaft „Nesseaue“
Vorsitzender: Jörg Kellner

Sitz: Dr.-Külz-Straße 4, 99869 Friemar

Tel.: 03 62 58/53 50, Fax: 03 62 58/5 35 30

Internet: www.vg-nesseaue.de

E-Mail: info@vg-nesseaue.de

Die Verwaltungsgemeinschaft „Nesseaue“

Wettrudern beim 

Stauseefest

Bienstädter Warte
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Die Verwaltungsgemeinschaft „Apfelstädtaue“ kann 

auf ein 15-jähriges Bestehen zurückschauen. Seit ih-

rem Bestehen hat sich die Gemeinschaft zu einem gut 

funktionierenden Verbund entwickelt.

Die Orte verbindet nicht nur die Lage im Apfelstädt-

auengebiet. Alle fünf Gemeinden durchzieht der Flöß-

graben, ein technisches Denkmal und Meisterleistung 

der Vermessungstechnik des 17. Jahrhunderts, wie ein 

blaues Band. Dennoch ist jede Gemeinde eigenständig 

und hat ihr spezielles unverwechselbares Gepräge.

Georgenthal, der staatlich anerkannte Erholungsort, 

ist die größte der Gemeinden mit ca. 2600 Einwoh-

nern einschließlich des Ortsteiles Nauendorf. Die 

Geschichte des Ortes reicht bis ins 12. Jahrhundert 

zurück. Der Bau eines Zisterzienserklosters läutete 

die Entstehung des Ortes ein. Schon seit über 120 Jah-

ren erholen sich in Georgenthal Gäste und genießen 

hier Thüringer Gastlichkeit. Der Ort ist Ausgangspunkt 

vieler Wanderungen. Im Ort selbst gibt es touristische 

Angebote wie Gondeln auf dem Hammerteich, Besuch 

des modernen Freibades, Aufenthalt im Kurpark und 

im Sommer jeden Sonntag ab 14:30 Uhr Kurkonzerte 

im Park. 

Emleben, älteste der VG-Gemeinden, kann auf ein 

mehr als 1000-jähriges Bestehen stolz sein. Die ca. 

810 Einwohner zählende Gemeinde, in der Vergangen-

heit vorwiegend von der Landwirtschaft geprägt, kann 

heute ein beachtliches, gut ausgelastetes Gewerbe-

gebiet vor den Toren Gothas vorweisen. 

Das Leben im Dorf ist zeitgemäß geworden. Ein mo-

dernes, gut ausgestattetes Bürgerhaus ist der Treff-

punkt der zahlreichen aktiven Vereine und garantiert 

den Erfolg der örtlichen Veranstaltungen.

Herrenhof mit seinen 820 Einwohnern ist eine typische 

„Vorwaldgemeinde“. Der Flusslauf der Apfelstädt teilt 

das Dorf in Ober- und Unterdorf, verbunden durch eine 

Die Verwaltungsgemeinschaft „Apfelstädtaue“

schöne, aus rotem Sandstein gebaute Bogenbrücke. 

Der Idyllische Dorfteich mit Insel und die Angelteiche 

im Auepark sind ein Refugium für viele Tiere, beson-

ders Sing- und Wasservögel.

Der Ort teilt sich gemeinsam mit Hohenkirchen und 

Ohrdruf ein Gewerbegebiet. 

Hohenkirchen hat noch ein weiteres Gewerbegebiet 

im „Hanfgarten“ und ist ein typisches Straßendorf 

mit fast 800 Einwohnern. Die umliegenden Lände-

reien werden vorwiegend landwirtschaftlich genutzt. 

Die Vereine halten an Traditionen wie der jährlichen 

Kirmes fest.

Petriroda ist die kleinste der VG-Gemeinden. Dieses 

sympathische Dörfchen mit rund 350 Einwohnern 

pflegt seine Traditionen. Man kann sagen, dass hier 

die Sportbegeisterung vererbt wird, denn schon seit 

Generationen besteht hier die Sportgemeinschaft 

und um Nachwuchs muss man sich nicht sorgen. 

Besonders aktiv sind die Kegler. Landschaftlich ist 

Petriroda idyllisch gelegen. Das Kranichmoor ist ein 

Naturschutzgebiet und ein Biotop besonderer Art.

Verwaltungsgemeinschaft Apfelstädtaue
Vorsitzender: Achim Seeber

Sitz:. Tambacher Straße 2, 99887 Georgenthal

Tel.: 03 62 53/3 80, Fax: 03 62 53/3 81 02

Internet: www. Vg-apfelstädtaue.de

E-Mail: sekretariat@vg-apfelstädtaue.de

Die Lohmühle

Das neue Bürgerhaus in Emleben

Zum Zisterziensterkloster 

gehört auch das Kornhaus. 
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In der Verwaltungsgemeinschaft „Nesse-Apfel-

städt-Gemeinden“ haben sich die östlichsten Ort-

schaften des Landkreises, die Gemeinden Apfel-

städt, Gamstädt, Ingersleben sowie Neudietendorf, 

zusammengeschlossen. 

Im August 2005 wurde bei Grabungen im Zusam-

menhang mit dem Bau einer Erdgasleitung in der 

Nähe von Apfelstädt Goldschmuck aus der Jung-

steinzeit von vor etwa 4000 Jahren gefunden. Dieser 

Fund belegt, dass das Gebiet um Apfelstädt schon 

sehr früh besiedelt war. Heute ist die rund 1500 

Einwohner zählende Gemeinde als Wohnstandort 

interessant und verfügt über ein 45 Hektar großes 

Gewerbegebiet, in dem sich wegen der guten Lage 

an der Autobahn A 4 u. a. namhafte Logistikzentren 

angesiedelt haben. 

Die Gemeinde Gamstädt mit dem Ortsteil Klein-

rettbach ist nach wie vor landwirtschaftlich aus-

gerichtet. 

Das Heimatmuseum von Ingersleben, das seit 1979 

in einem ehemaligen Rittergut untergebracht ist, 

zeigt Ausstellungsstücke zur Ur- und Frühgeschich-

te, wertvolle Handschriften, landwirtschaftliche Ge-

räte oder Gegenstände des bäuerlichen Haushaltes. 

Im Erdgeschoss ist die freigelegte und im Stil der 

Zeit um 1700 eingerichtete „Schwarze Küche“ bei 

den Besuchern sehr beliebt. Zu den Sehenswürdig-

keiten im Ort zählt weiterhin die Marienkirche, die 

im Kern romanisch ist. Betrachtenswert ist auch 

das um 1680 erbaute Freisassenhaus. 

Die Gemeinde Neudietendorf mit dem Ortsteil 

Kornhochheim liegt im Städtedreieck Erfurt, Gotha 

Die Verwaltungsgemeinschaft „Nesse-Apfelstädt-Gemeinden“

und Arnstadt im Herzen von Thüringen und ist ein 

wichtiger Verkehrsknotenpunkt für die Eisenbahn. 

Heute ist der Ort ein bedeutendes wirtschaftliches 

Zentrum im Osten des Landkreises Gotha, im neu-

en Gewerbegebiet „Süd“ bei Kornhochheim ent-

standen viele neue Arbeitsplätze. 

Schon in früheren Jahren erlangte Neudietendorf 

Bedeutung als Schulort. Eine höhere Mädchen-

schule (heute Gymnasium), eine Haushaltsschu-

le und später die erste Thüringer Bauernschule 

prägten das geistig-kulturelle Leben. Heute sind 

in Neudietendorf die Evangelische Akademie Thü-

ringen und das „Haus der Parität“ beheimatet. 

Verwaltungsgemeinschaft 
„Nesse-Apfelstädt-Gemeinden“
Vorsitzende: Andrea Becker

Sitz: Zinzendorfstraße 1, 99192 Neudietendorf

Tel.: 03 62 02/8 40 10, Fax: 03 62 02/8 40 11

E-Mail: info@vg-ndf.de

Kleinrettbach, Kirche

Das ehemalige Rittergut in 

Ingersleben



Landwirtschaft – Handel
Immer für Sie da!



Wichtige Dienstleistungs-
unternehmen – 

Wir sind für Sie da!
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Das Silberband, das von Hörselgau, Fröttstädt, Teutle-

ben und Mechterstädt her das grüne Tal durchschlän-

gelt, ist die Hörsel, nach der auch die Verwaltungsge-

meinschaft benannt worden ist. Zur VG gehören die 

Orte Aspach, Ebenheim, Fröttstädt, Hörselgau, Laucha, 

Mechterstädt, Metebach mit dem Ortsteil Neufranken-

roda, Teutleben, Trügleben und Weingarten. 

Die Gemeinde Mechterstädt liegt am Fuße des Thü-

ringer Waldes an der Westgrenze des Landkreises 

Gotha. Ganz in der Nähe laden die sagenumwobenen 

Hörselberge zu einer Wanderung ein. Mechterstädt 

hat sich seinen ländlichen Charakter bewahrt. In der 

1717 erbauten Sankt-Maria-Kirche mit den Gemälden 

des Hofmalers Dörflein laden regelmäßige Kirchen-

konzerte zum Verweilen ein. 

Zu den Sehenswürdigkeiten von Fröttstädt zählen die 

im Jahr 1903 erbaute Erlöserkirche sowie einmalige 

steinerne Torbögen an einigen Grundstückseingän-

gen. Touristen und Einheimischen bietet der Ort nicht 

nur ein romantisches Dorfbild sondern auch herr-

liche Ausflugsziele. Ein schöner Wanderweg führt in 

den Kleinen Berlach und zu den „Drei Teichen“. Das 

große Gewerbegebiet „Marktal“ liegt auf der Gemar-

kungsgrenze der Orte Fröttstädt und Hörselgau und 

beheimatet u. a. ein großes Logistikunternehmen. 

Hörselgau wurde erstmals im Jahr 1221 urkundlich 

erwähnt und durch Jutta und Isentrud von Hörselgau, 

zwei Gefolgsfrauen der hl. Elisabeth, bekannt ge-

macht. In der jüngeren Geschichte hat sich der Ort be-

sonders durch seine Feuerwehrschlauchproduktion 

einen Namen gemacht. Am Haus in der Riethstraße 6  

erinnert eine Gedenktafel an Johann Jacob Burbach 

(1786–1834), der den ersten nahtlosen Feuerwehr-

schlauch erfand und herstellte. 

Die Verwaltungsgemeinschaft „Hörsel“

Ohne Zweifel gehören die Hügelgräber von Trügleben 

zu den ältesten vorzeitlichen Überresten unserer 

Heimat. Außerdem erinnert in Trügleben ein Waid-

stein unter der alten Dorflinde an ein früher in der 

Region weit verbreitetes Handwerk: die Färberei. 

Die Gemeinde Aspach ist aufgrund ihrer Nähe zur 

Kreisstadt Gotha ein idealer Wohnstandort. Im neu-

en Wohngebiet rund um die Vogelweide enstanden 

viele Einfamilienhäuser. Ein beliebtes Wanderziel ist 

das „Räuberwäldchen“ zwischen Aspach und Teut-

leben. Die Sankt-Kilian-Kirche Laucha vereint nach 

ihrer umfangreichen Restaurierung heute moderne 

Funktionsräume und das historische Kirchenschiff auf 

ansprechende Weise. Metebach ist mit 188 Einwoh-

nern die kleinste Gemeinde des Landkreises. 

Im Ortsteil Neufrankenroda betreibt die christliche Fa-

milienkommunität „Siloah“ ein ehemaliges Gut, das mit 

den Sommer- und Erntecamps für Jugendliche aus aller 

Welt als geistliches und kulturelles Zentrum der Region 

immer größere Bedeutung bekommt. In der Mitte von 

Ebenheim findet sich die historische Kirche mit dem 

alten Friedhof. Sehenswert sind hier das Karolingische 

Fenster in der Nordwand aus dem 8. Jh. sowie die bei-

den Glocken aus dem Jahr 1472. In der Weingärtner Flur 

stehen zahlreiche Obstbäume, die dem Ort Weingarten 

den Beinamen „Obstdorf“ einbrachten. Auch heute 

noch finden sich an der Straße von Teutleben nach 

Weingarten mehrere Streuobstwiesen, die bei einem 

Herbstspaziergang immer zum Naschen einladen. 

Verwaltungsgemeinschaft Hörsel
Vorsitzender: Werner Oppermann

Sitz: Waltershäuser Straßea 16 a, 99880 Fröttstädt

Tel.: 0 36 22/9 21 00, Fax: 0 36 22/92 10 10

E-Mail: info@vgf-hoersel.de

Der Waidstein in Trügleben 

Karolingisches Fenster der 

Ebenheimer Kirche



peter.schwering@demagcranes.com · www.demagcranes.de

Wir halten das Geschäft unserer Kunden in Bewegung.

Demag Cranes & Components GmbH,
ein Unternehmen der Demag Cranes AG,
löst Materialfluss-, Logistik- und Antriebs-
aufgaben mit dem weltweit umfassendsten
Produkt- und Leistungsprogramm für
Betriebe aller Größenordnungen.

Am Standort Luisenthal produzieren wir mit
über 80 Mitarbeitern Demag-Standardkrane
für den europäischen Markt.

Demag Cranes & Components GmbH
Ernst-Thälmann-Str. 7–9 · 99885 Luisenthal
Tel. 03624-342200 · Fax 03624-342104
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99867 Gotha
Tourismusverband Thüringer Wald/

Gotha Land e. V 

Hauptmarkt 33

Tel.: 0 36 21/36 31 11, 40 29 21, Fax: 0 36 21/36 31 13

E-Mail: info@wanderer-willi.de

Internet: www.gast-im-thueringer-wald.de

99867 Gotha
Gotha-Information

Hauptmarkt 33

Tel.: 0 36 21/50 78 57 11, Fax: 0 36 21/50 78 57 20

E-Mail: tourist-info@gotha.de

Internet: www.gotha.de

Mo. bis Fr. 09:00 bis 18:00 Uhr

Sa. 10:00 bis 15:00 Uhr

So. 10:00 bis 14:00 Uhr (Mai–September)

99898 Finsterbergen
Kurverwaltung und Tourist-Information 

Hauptstraße 17

Tel.: 0 36 23/3 64 20, Fax: 0 36 23/30 63 96

E-Mail: info@finsterbergen.de

Internet: www.finsterbergen.de

Mo. bis Fr. 09:00 bis 12:30 Uhr

Mo.,Mi.,Do. 13:00 bis 17:00 Uhr

Di. 13:00 bis 18:00 Uhr

Fr. 13:00 bis 16:00 Uhr

99894 Friedrichroda
Kur- und Tourismus GmbH 

Marktstraße 13/15

Tel.: 0 36 23/3 32 00, Fax: 0 36 23/33 20 29

E-Mail: friedrichroda.kur@t-online.de

Internet: www.friedrichroda.de

Mo. bis Do.   09:00 bis 17:00 Uhr

Tourist-Informationen im Landkreis Gotha

Fr. 09:00 bis 18:00 Uhr

Sa. 09:00 bis 12:00 Uhr

99887 Georgenthal
Touristinformation für die Verwaltungsgemeinschaft 

„Apfelstädtaue“ und die Gemeinde Leinatal

Tambacher Straße 2

Tel.: 03 62 53/3 81 08, Fax: 03 62 53/3 81 02

E-Mail: tourismus@vg-apfelstaedtaue.de

Internet: www.georgenthal.de

Mo. bis Do. 09:00 bis 16:00 Uhr

Fr. 09:00 bis 12:00 Uhr

99869 Günthersleben-Wechmar
Information im Bach-Stammhaus

Bachstraße 4

Tel.: 03 62 56/2 26 80

Internet: www.wechmar-bach.de

Mo. bis So. 10:00 bis 17:00 Uhr

99869 Mühlberg
Touristinformation Thüringer Burgenland 

Drei Gleichen 

Markt 15

Tel.: 03 62 56/2 31 16 oder 01 51/12 41 79 17,

Fax: 03 62 56/2 31 21

E-Mail: tourist-info@drei-gleichen.de

Internet: www.drei-gleichen.de

99885 Ohrdruf
Touristinformation

Marktplatz 1

Tel.: 0 36 24/33 02 10, Fax: 0 36 24/31 36 34

E-Mail: information@ohrdruf.de

Internet: www.ohrdruf.de

Mo. 09:00 bis 12:00 Uhr
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Di. 14:00 bis 16:00 Uhr

Do. 09:00 bis 12:00 Uhr 

 14:00 bis 17:30 Uhr

Fr. 09:00 bis 11:00 Uhr

99885 Ohrdruf 
Naturpark- und Touristinformation

Suhler Straße 5 c

Tel.: 0 36 24/31 79 49, Fax: 0 36 24/31 79 53

E-Mail: info-pavillon@wanderer-willi.de

Mo. bis Do. 10:00 bis 16:00 Uhr

Fr. und Sa. 10:00 bis 18:00 Uhr

So. 10:00 bis 12:00 Uhr (Mai–Oktober)

99891 Tabarz
Kneipp-Kurort

Theodor-Neubauer-Park 3

Tel.: 03 62 59/6 10 87, Fax: 03 62 59/3 17 54

E-Mail: info@tabarz.de

Internet: www.tabarz.de

Mo. bis Fr. 09:00 bis 18:00 Uhr

Sa. 09:00 bis 16:00 Uhr

99897 Tambach-Dietharz
Tourist-Information

Burgstallstraße 31

Tel.: 03 62 52/3 44 28, Fax: 03 62 52/3 44 29

E-Mail: tourismus@tambach-dietharz.de

Internet: www.tambach-dietharz.de

Mo. bis Fr. 10:00 bis 17:00 Uhr

99880 Waltershausen
Stadtinformation

Markt 1

Tel.: 0 36 22/63 01 48, Fax: 0 36 22/63 02 90

E-Mail: stadtinfo@stadt-waltershausen.de

Internet: www.waltershausen.de

Mo. bis Fr. 09:00 bis 12:00 Uhr

 14:00 bis 17:30 Uhr

Di. 14:00 bis 18:00 Uhr

Fr. 14:00 bis 16:00 Uhr

99891 Winterstein
Touristinformation (in Pension „Am Hopfenberg“)

An der Emse 4

Tel.: 03 62 59/5 11 60, Fax: 03 62 59/6 82 86

Internet: www.tourismus-winterstein.de

Mo. bis Sa. 08:00 bis 18:00 Uhr

So. 08:00 bis 12:00 Uhr
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